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150 Gäste folgen dem spannenden Referat des Komplexitätsforschers und Technikphilosophs.
 Bilder Roberto Conciatori

Gastreferent Professor Dr. Klaus Mainzer im Gespräch mit Moderator 
Dr. phil. René Stettler nach dem Referat auf der D4 Event Bühne.

Gastreferent Professor Dr. Klaus Mainzer (Mitte), Gastgeber Bruno Kunz (4.v.l.) und die Ge-
winner der Buchpreise, Claus Utz (von links), Mike Dittrich sowie Walter Steiger (rechts).
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Der Grosse als Chance
für die Kleinen

Im Herbst öffnet die Mall of Switzer­
land ihre Tore. Das schürt Ängste. 
Restaurants und Läden in Ebikon 
und Umgebung sehen sich in ihrer 
Existenz bedroht. Zudem bringt das 
zweitgrösste Shoppingcenter der 
Schweiz viel Verkehr. Die Mall aber 
schon vor ihrer Fertigstellung als un­
heilbringenden Koloss abzustempeln, 
beurteile ich als falsch. Die Bauinves­
tition bringt der Region zusätzliche 
Wertschöpfung. Sie schafft rund 1000 
neue Arbeitsplätze, sie generiert Steu­
ereinnahmen und auch die Geschäfte 
in Ebikon profitieren vom zusätz­
lichen Kundenverkehr. Ausserdem: 
Die Anwesenheit von 150 Geschäften 
und Gastrobetrieben wird für die 
lokalen Gewerbler zusätzliche Arbeit 
generieren, sei es bei Umbauten, Wer­
beaktivitäten oder Beratungen.

Wichtig aus Sicht der «Kleinen» 
ist jetzt, die Kräfte zu bündeln und 
einen attraktiven Gegenpol zur Mall 
zu schaffen. Der örtliche Gewer­
beverein hat mit seiner weihnächt­
lichen Gutschein­Aktion für die 
Bevölkerung bereits einen ersten 
Schritt in diese Richtung getan. So 
muss es weitergehen. Zusammen­
stehen, Ärmel hochkrempeln und 
noch innovativer werden. Ein gutes 
Produkt und eine überzeugende 
Dienstleistung finden immer ihre Ab­
nehmer. Die Luzerner Bevölkerung 
honoriert einheimisches Schaffen.

Peter Schilliger,
Nationalrat FDP, Udligenswil

KOLUMNE

ROOT Ein weiteres Highlight 
in der Reihe der D4 Top Events 
erlebten 150 Gäste. Ein Blick 
in die Zukunft, dazu auch viele 
offene Fragen bleiben nach dem 
spannenden Referat von Profes-
sor Dr. Klaus Mainzer, Komple-
xitätsforscher und Technikphilo-
soph aus Bayern, in Erinnerung 
der Zuhörer. 

«Ich bin froh, dass keine Maschine an 
diesen Anlass delegiert worden ist, und 
Sie als Mensch hier anwesend sind.» Mit 
diesen Worten begrüsste Center Leiter 
Bruno Kunz den Gastreferenten Professor 
Dr. Klaus Mainzer, Komplexitätsforscher 
und Technikphilosoph, am Dienstagabend 
im D4 Business Village Luzern in Root. 
Neugierig gemacht hatte der Titel des Re­
ferates 150 Gäste. Im Vorfeld nach seinen 
Erwartungen gefragt antwortete Guido 
Bodmer, Luzern: «Der Vortrag soll auch 
für Laien verständlich sein. Und ich bin 
mir durchaus bewusst, dass KI real ist und 
nicht mehr als Hirngespinst abgetan wer­
den darf.»

Dr. phil. René Stettler Kulturwissen­
schaftler und Kulturmanager führte in 
den komplexen Stoff ein. Das Internet 
hat mittlerweile eine zentrale Stelle in 
unserem Lebensalltag. Menschen, Dinge 
und Maschinen sind vernetzt. Denken wir 
dabei an die Logistik, den Flugverkehr, 
Drohnen und Satelliten. Wird die Com­
putertechnik aber intelligenter werden als 
wir Menschen? Werden Menschen gegen­
über Maschinen verlieren? 

Maschinen sind emotionslos
Ein «Jein» dürfte diese Frage wohl am 
ehesten annähernd beantworten, fasst 
man die Ausführungen von Professor 
Mainzer zusammen. Zwar gibt es bereits 
Maschinen, die gegen Schachweltmeister, 
Go­Koryphäen (Japanisches Brettspiel) 
oder Pokerprofis gewinnen können. Dies 
aber nur dank der enormen Speicherkapa­
zität und den dadurch Millionen von mög­
lichen Spielvarianten die der Maschine 
zuvor programmiert wurden. Und die nun 

in Sekundenbruchteilen abrufbar sind. 
Die Energie einer Kleinstadt wird dafür 
eingesetzt, das menschliche Hirn hinge­
gen kommt im Vergleich dazu mit einer 
Sparlampe aus. Und Emotionen sind kei­
ne im Spiel, es geht dabei um Erfahrung. 
Die haben auch spielende Menschen um 
bei diesem Beispiel zu bleiben. Nur kann 
der «Hirnspeicher» bei Menschen (noch) 
nicht beliebig erweitert werden, im Ge­
gensatz zu Maschinen. 

Achtung vor der Natur nicht verlieren
Trotzdem wir die Technisierung und Au­
tomatisierung fortschreiten. Statt Mensch 
zu Maschine, die Kommunikation von 
Maschine zu Maschine wird die Zukunft 
sein. Mit einer schrittweisen Automati­
on der Produktion. Viele Arbeitsplätze 
werden sich erübrigen, neue aber auch 
entstehen. Wie Max Koch (Maxcom) im 
Anschluss bestätigte: «Bei jedem tech­
nologischen Fortschritt in unserem Un­
ternehmen verschwanden zwar Arbeits­
plätze. Gleichzeitig entstanden aber neue. 
Das zeigt sich daran, wie die Firma stets 
gewachsen ist.» 

Und fügt an, dass er grosse Hochachtung 
vor der Natur hat. Deren «Super­Effizi­
enz» sei nach wie vor bewundernswert 
und gebe uns viele Anregungen. Was 
Professor Mainzer auch am Beispiel der 

Ameisen­ und Termitenstaaten aufzeigte. 
Die Intelligenz einer Termite reicht nicht 
aus, um einen Hügel zu bauen. Auch ein 
Mensch allein bildet keinen Staat – es ist 
das Kollektiv, das zählt. 

Würde des Menschen als Gesetz
«Governance, die menschliche Urteils­
kraft muss in unserer Hand bleiben. Und 
diese muss gestärkt werden, damit die 
KI nicht aus dem Ruder läuft», das Vo­
tum des Gastreferenten. «Ausbildung in 
Technik­ und Humanwissenschaften ist 
gefragt». Denn es gilt kommende Gene­
rationen auf das exponentielle Wachstum 
vorzubereiten. Digital Natives sind da im 
Vorteil. Das wissenschaftliche Thema KI 
ist zwar der breiten Bevölkerung (noch) 
nicht bewusst. Wenn auch alle Schichten 
unbewusst damit konfrontiert werden und 
damit hantieren. Oder wer hat nicht min­
destens ein Smartphone?

Die Grenze der KI sei ethisch zu ziehen, 
gibt sich Professor Mainzer überzeugt. 
Denn das Grundgesetz – die Würde des 
Menschen – sei unantastbar. «Ab und zu 
würde ich mir zwar einen ‹intelligenteren› 
Laptop wünschen. Der mir, wenn ich 
nicht gut drauf bin, die Tippfehler verzeiht 
statt sie konsequent zu korrigieren», gibt 
Mainzer leicht schmunzelnd eine Befind­
lichkeit preis. 

«Toll, dass eine Zentralschweizer Organi­
sation einen solchen Vortrag, weit in die 
Zukunft schauend, organisiert hat», sagte 
Alex Bruckert, ehemals Direktor der Han­
delskammer nach dem Anlass. Er habe 
zwar nicht alles verstanden, es seien Fra­
gen offen, er nehme aber auch viele Denk­
anstösse mit. Für Walter Steiger, Meggen, 
war der Event eine «Motivations­Atom­
bombe» und habe grosses Interesse ge­
weckt. Er ist sich sicher, dass die expo­
nentielle Entwicklung der Menschheit 
mehrere Zukünfte und mehrere Welten 
bescheren werde. Er wolle das Thema in 
der Literatur weiter vertiefen, auch wenn 
heute vieles noch unvorstellbar sei. Eine 
erste Gelegenheit dazu bekam er mit 
einem von Professor Mainzer signierten 
und vom D4 offerierten Exemplar, eben­
so Claus Utz, Weggis, und Mike Dittrich, 
Adligenswil. Sie waren die schnellsten, 
die sich auf eine Leseraktion im Rigi An­
zeiger gemeldet hatten.

Nächster D4 Top Event:
23. März:«Megatrend Selbstversor­
gung. Was bringen Urban Farming und 
Urban Gardening der Umwelt und der 
Gesellschaft?»
Infos: www.d4business­village.ch/de/
news_und_events

ADLIGENSWIL Der Gemeinderat 
hat das Projekt für die Sanierung 
und Erweiterung (Rad-/Geh-
weganlage) der Meggerstrasse 
zuhanden der Planauflage geneh-
migt. Das Projekt sieht vor, den 
Strassenbelag zu erneuern und 
eine neue Rad-/Gehweganlage zu 
errichten. 

amtl. Das Projekt für eine Rad­/Gehwegan­
lage auf der Megger­ bzw. Adligenswiler­
strasse in den Gemeinden Adligenswil und 
Meggen ist Bestandteil des Agglomerati­

onsprogramms 2. Generation, welches im 
2015 teilrevidierten kantonalen Richtplan 
behördenverbindlich verankert ist, und 
wird somit mit Subventionen des Bundes 
unterstützt. Durch dieses Projekt soll das 
Netz zwischen Adligenswil und Meggen 
(Meggerwald) mit einem bergwärts füh­
renden kombinierten Rad­/Gehweg opti­
miert werden. Aufgrund des starken Ver­
kehrsaufkommens kann durch den Rad­/
Gehweg die notwendige Verbesserung der 
Sicherheit für die schwächeren Verkehrs­
teilnehmer wie Fussgänger, Wanderer und 
Radfahrer, herbeigeführt werden. Im glei­
chen Zug wird die notwendige Sanierung 
der Strasse an die Hand genommen. 
Das Projekt wird vom 6. bis 27. Februar 

2017 öffentlich aufgelegt. Während der 
Planauflage findet eine Informations­ und 
Diskussionsveranstaltung mit der Control­
lingkommission und den Vertretern der 
politischen Parteien statt. Anschliessend ist 
am Dienstag, 7. März, 19.30 Uhr, Mehr­
zwecksaal Zentrum Teufmatt, die gesamte 
Bevölkerung von Adligenswil zu einer In­
formationsveranstaltung eingeladen.
Das Vorhaben, welches für die Gemeinde 
Adligenswil mit Brutto­Investitionskosten 
von rund 2 425 000 Franken verbunden 
ist, bedarf eines Sonderkredits durch die 
Stimmberechtigen (Urnenabstimmung). 
Dem Gemeinderat ist es wichtig, dieses 
Projekt vor der Abstimmung zum Sonder­
kredit mit der Bevölkerung zu diskutieren.

Wann übernehmen die Maschinen?

Rad-/Gehweg und neuer BelagAnzeige

GUTE NACHRICHTEN

KANTON LUZERN

Kantonsrat leistet Sparbeitrag
pd./red. Das Kantonsparlament hat die­
se Woche auf den zweiten ursprünglich 
angesagten Sessionstag verzichtet und 
leistete damit einen weiteren Sparbeitrag 
von ungefähr 40 000 Franken. Soviel kos­
tet ein Sessionstag. Bereits im Jahr 2016 
zeigte sich der Kantonsrat entgegenkom­
mend, erhöhte diskussionslos und nota­
bene ohne Anpassung der Entschädigung 
die Sitzungsdauer pro Session um eine 
Stunde. Damit konnten rund 60 000 Fran­
ken eingespart werden. 

CKW: Allen Traktanden zugestimmt 
pd./ju. CKW hat am 27. Januar ihre 123. 
ordentliche Generalversammlung abge­
halten. Die Aktionärinnen und Aktionäre 
haben der Konzern­ und Jahresrechnung 
sowie einer Dividenden­Anpassung von 
3 auf 2 Franken zugestimmt. Regierungs­
rätin Heidi Z’graggen, Regierungsrat 
Marcel Schwerzmann, Jörg Schnyder, 
Hansueli Sallenbach, Michael Schmid, 
Martin Schwab und Andrew Walo wur­
den für eine weitere einjährige Amtsdauer 
als Verwaltungsräte bestätigt. Eine Füh­
rung im Besucherzentrum «Stromwelt» 
mit Besichtigung des Wasserkraftwerks 
Rathausen rundete die 123. Generalver­
sammlung von CKW ab. 


